
 
 

 
 Interventionsleitfaden 

 
Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
 

• Der Schutz des Kindes/Jugendlichen steht an erster Stelle! 
• Ruhe bewahren, überhastetes Eingreifen schadet nur. 
• Verdächtigte Personen nicht ohne Absprache mit einer Beratungsstelle mit dem Verdacht konfron-

tieren – dies könnte sonst die Betroffenen unter Druck setzen. 
• Informationen nicht unnötig streuen; Kreis der informierten Personen zunächst möglichst klein hal-

ten 
• Sich anderen anvertrauen und sich beraten lassen! 
• Vertrauensperson im eigenen Umfeld suchen, mit der über die eigenen Unsicherheiten und Ge-

fühle gesprochen werden kann 
• Sicherstellen, dass keine „Gerüchteküche“ im Verein entsteht. 
• Kontakt zum Beratungsteam der Sportjugend Hessen/externer Fachberatungsstelle aufnehmen 

und weiteres Vorgehen abstimmen 
• Gegenüber den betroffenen Kindern/Jugendlichen oder den „Fallmeldern“ signalisieren, dass man 

die Informationen ernst nimmt und der Sache nachgeht. 
• Dem Kind/Jugendlichen oder dem „Fallmelder“ Vertrauen entgegenbringen; sie/ihn ernst nehmen, 

zuhören und Anteilnahme zeigen, alle Informationen aufnehmen, die ohne Drängen und Ausfragen 
gegeben werden. 
 

Konkrete Gefährdungssituation oder sexueller Übergriffe 
 

• Der Schutz des Kindes/Jugendlichen steht an erster Stelle! 
• Ruhe bewahren, überhastetes Eingreifen schadet nur. (Die meisten Kinder/Jugendlichen ha-

ben eine Überlebensstrategie entwickelt –eine akute Krise haben oftmals die Erwachsenen, 
welche von einem Übergriff erfahren, weil dieses Wissen schwer auszuhalten ist.) 

• Verdächtige Person (sofern es sich um ein Vereinsmitglied handelt) nach Rücksprache mit 
Beratung zeitnah von Aufgaben entbinden oder eine zweite Person zur Seite stellen (Trennung 
von Kind und Täter*in) 

• Verdächtige Person nicht ohne Rücksprache mit einer Beratungsstelle mit Vorwürfen konfron-
tieren: Erfahrungen zeigen, dass sie sonst die Betroffenen unter Druck setzen, nichts mehr zu 
sagen. Ihre Einsichtsbereitschaft kann wenig ausgeprägt sein. 

• die Betroffenen (Kind, Eltern, Fallmelder) über weiteres Vorgehen, ggf. altersangemessen, in-
formieren. 

• Aussagen und Situationen protokollieren.  
• ein Kriseninterventionsplan wird mit einer Fachberatungsstelle/Sportjugend Hessen bespro-

chen und umgesetzt 
• Information der Vereinsmitglieder / Öffentlichkeit erfolgen ausschließlich über den Vorstand 

bzw. den Pressebeauftragten/ nach Rücksprache mit einer Fachberatung und unter Wahrung 
der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen und der Verdächtigen 

 


